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LÄNGSSCHNITT DURCH DIE BAHNANLAGEN AUF DEM ALEXANDERPLATZ
(N ach  F e rtig s te llu n g  d e r unte ren  B a h ns te ig e )

DIE BERLINER UNTERGRUNDBAHN 
VON GESUNDBRUNNEN NACH NEUKÖLLN

NACH DER FESTSCHRIFT ZUR ERÖFFNUNG DER NORDSTRECKE

Am 18. A p ril d. J. w u rd e  von d er U -B ahn von 
G esu n d b ru n n en  nach N eu k ö lln , a ls zw e ite r S chne llbahn ­
verb indung  zw ischen dem  N o rd en  und  S üden  B erlins, 
die nörd liche  S trecke  zw ischen N e a n d e rs tra ß e  und 
G esu n d b ru n n en  dem  V e rk e h r ü b e rg eb en  (G N -Bahn). 
D am it h a t das G esam tn e tz  d e r  B e rlin e r S chnellbahnen  
eine  V erm eh ru n g  a u f  rd . 70 km e rfa h re n .

D ie B ahn  h a t e ine  V orgeschichte, d ie  25 Ja h re  
zurückre ich t. D ie  „C o n tin e n ta le  G esellschaft fü r  e lek tr . 
U n te rn e h m u n g e n “ b e w a rb  sich 1902 um  d ie  K onzession 
zu e in e r S chw ebebahn , e rh ie lt  d iese  jedoch  nicht, b e­
sonders  d a  schon w ä h re n d  d e r V e rh an d lu n g en  die AEG 
sich zum  B au  e in e r  U n te rg ru n d b a h n  fü r  d iese S trecke 
an bo t. Sie e rh ie lt  1912 d ie  G en eh m ig u n g  und  b eg an n  
1913 a n  m e h re re n  S te llen  m it dem  B au, v o r a llem  
m it d e r  U n te r fa h ru n g  d e r  S p ree  a n  d e r  Jannow itz- 
B rücke. D ie  A rb e ite n  am  S p re e tu n n e l w u rd e n  w ä h ­
re n d  des K rieg es w e ite rg e fü h r t , sonst w u rd en  
d ie  A rb e ite n  e in g e s te llt und  nach dem  K riege  durch 
d ie  A EG  vö llig  au fg eg eb en . D ie S tad t ü b e rn ah m  
die  F o r tfü h ru n g  des B aues, u nd  1926 w u rd e  d am it 
d ie  N o rd sü d b ah n -A .-G . b e tr a u t.  In  N eu k ö lln  w a re n  
inzw ischen  auch b e re its  e in ige  S trecken  fe r tig g e s te llt.

D ie  L i n i e n f ü h r u n g  d e r  A E G  - B ahn  is t in 
g ro ß en  Z ügen  b e ib e h a lte n , doch sind  au s  R ücksichten 
b e sse ren  V e rk e h rs  e in e  R eih e  w ich tiger Ä n d e ru n g en  
v o rg en o m m en  w orden . So e rw ies  sich nam en tlich  die 
Lage des S p re e tu n n e ls  n id it a ls  günstig , e in  d ire k te r  
A nsch luß  a n  den  S ta d tb a h n h o f Jan n o w itzb rü ck e  e r ­
schien w ü n sch en sw ert u nd  w u rd e  e rre ich b a r, da  die 
S ta d tb a h n  g le ichzeitig  au s  V erk eh rsrü ck sich ten  d iesen
B ah n h o f u m b a u te . D ad u rch  u n d  d u rch  d ie  städ tischen  
U n te rg ru n d b a h n a n la g e n  am  A le x a n d e rp la tz  e rg ab  
sich von  Ja n n o w itzb rü ck e  b is W e in m e is te rs tra ß e  im 
S ta d t in n e rn  e in e  a n d e re  L in ie n fü h ru n g . A m  N o rd ­
en d e  d e r  B ahn  w u rd e  fe rn e r  d ie  K reu zu n g  d e r 
R in g b ah n  am  B ahnho f G e su n d b ru n n e n  a ls  H ochbahn

MIT 13 ABBILDUNGEN

au fg eg eb en  u nd  d a fü r  eb en fa lls  a ls  U n te rg ru n d b a h n  
ausgeb ilde t.

D ie  G esam tlin ie  von 11,06 km L änge  v e rb in d e t nach 
vö lligem  A usbau  den  N o rd rin g b ah n h o f G esu n d b ru n n en  
m it dem  S ü d rin g b ah n h o f H e rm a n n s tra ß e  u nd  d u rch ­
lä u f t fo lgende S traß en zü g e  (vom N o rden  gerechnet): 
B ad straß e , B ru n n en straß e , R o sen th a le r S traße , W e in ­
m e is te rs traß e , M ünzstraße  D irck sen straß e , A le x a n d e r­
straß e , A n d e r Jan now itzb rücke , B rücken- und  N e a n d e r­
straß e , M oritzp la tz , P rin zen s traß e , R itte rs tra ß e , R eichen­
b e rg e r S traße , K o ttb u sser S traße , K o ttb u sser D am m , 
H e rm a n n p la tz  un d  H e rm an n s traß e .

Zus ta n d  bei E rö ffnung  der G N -B ahn
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DIE NEUE G N-BAHN  
IM RAHMEN  
DES GES.-NETZES DER 
UNTERGRUNDBAHNEN  
IN BERLIN

G ep lan t ist im Süden  noch eine  V erlän g e ru n g  nach 
B ritz um  3,4 k»‘ bis zum  A nschluß an d ie  M ittenw alder 
Bahn, im  N orden  ist e ine  S trecke von 1,3 km ü b er den 
N ordring  h inaus b e re its  landespolizeilich  genehm igt, 
e ine w e ite re  V erlän g e ru n g  um 3,2 km ist in  Aussicht ge­
nom m en bis zu r R ein ickendo rf-L iebenw alder B ahn.

H ö h e n l a g e  u n d  G e f ä l l e  sind bed in g t durch 
die G esta ltu n g  des S p reeb e tte s  und die zu u n te r fa h re n ­
den B ahnen . D ie höchsten P u n k te  d e r Sch ienenober­
k a n te  liegen  au f 43,07 bzw. 47,84m NN am  B ahnhof 
G esu n d b ru n n en  bzw. in  d e r H erm annstra fie  an  d er 
H e rrfu rth s traß e . U n te r d e r S pree  lieg t d e r  tie fs te  
P u n k t m it 23,75 m NN, so daß sich ein  g rö ß te r H öhen ­
unterschied  von rcl. 24 m erg ib t. Im  N orden  is t das G e­
fä lle  in d er B ru n n en straß e  zw ischen R h e in sb e rg e r S traße  
und V e te ran en s traß e  1 : 37, im  S üden  in d e r H e rm an n ­
straß e  1 : 28 bis I : 40. D ie T u n n e lra m p en  d e r S p ree ­
u n te rfa h ru n g  h aben  1: 25  bzw. 1 : 2 8  N eigung ; die 
U n te rfah ru n g  des N ordrings 1 : 25.

D ie R e i c h s b a h n  w ird  b e rü h r t  am  N ord ring , am  
A lex an d erp la tz  und der Jannow itzb rücke sow ie am  S üd­
ring. D ie H öhenun tersch iede  d er be tr. U m ste ig eb ah n ­
hofe sind 7,0: 13,5; 17,0; 5,6 m.

A ndere  U n t e r g r u n d b a h n e n  w erd en  g ek reu z t 
am  A lex an d erp la tz , K o ttbusser T or, H erm an n p la tz . D ie 
H öhenuntersch iede sind 5,45; 13,95; 4,50 m. Zu ih re r  
Ü berw indung sind m ehrfach F a h r tre p p e n  e ingebau t.

In  bezug au f S t r a ß e n o b e r k a n t e  liegen  d ie  
zuers t au sg e fü h rten  B ahnhöfe  V oltastrafie, B e rn au e r 
S traße  u nd  B odd instraße  4,4 bis 4,8 m in  SO -H öhe u n te r  
S traße, da h ie r  noch k e in e  V erb indungsgänge  ü b e r den  
T unnel gelegt sind. D ie E ingänge  zu den B ahnhöfen  
m ußten  d ah e r m itten  im  F ah rd am m  liegen , w äh ren d  
sie sp ä te r au f den  B ü rg ers te ig  geleg t sind. T ie fs tlagen  
haben  die B ahnhöfe  G esu n d b ru n n en  m it 13,5 m, Jan n o ­
w itzbrücke m it 9,0 m, H e rm an n s traß e  m it 12,5 m, b ed in g t 
durch R ingbahn- bzw. S pree-K reuzung .

An B a h n h ö f e n  b esitz t d ie  S trecke fünfzehn , 
also bei 10,326km B etrieb slän g e  in m ittl. E n tfe rn u n g  
von 758m. D avon sind sieben  U m ste igebahnhö fe , und 
zw ar d re i zu r R eichsbahn, zw ei zu B ahnhöfen  des 
e igenen  N etzes, e in e r zu beiden . B ahnhof M oritzp latz  
ist außerdem  so. gesta lte t, daß  h ie r sp ä te r  au f e ine  
U-Bahn G ö rlitze r — L eh rte r B ahnho f U m steigem öglid i- 
k e it besteh t. D ie ü b rig en  acht B ahnhöfe  sind  norm ale  
m it durchschnittlich  8 111 B ah n ste ig b re ite . Bei den  B ahn ­
höfen m it M itte ltrep p en  zum  U m ste ig ev e rk eh r i. allg . 
13 bis 18,75 '» B ahnste igb re ite .

D ie Ü b e r g ä n g e  zu den  a n d e ren  V erk eh rsm itte ln  
w erden  durch V erb indungsgänge  v e rm itte lt, d ie ü b e r 
den T u n n e ln  liegen. D ie E ingänge sind  (abgesehen  
von den schon e rw äh n ten , zu e rs t g eb au ten  B ahnhöfen  
in N eukölln ) te ils  e inse itig , te ils  doppe lse itig  in die 
B ürgerste ige  bzw . besonders e rw o rb en e  H äu se r gelegt. 
A uf den  au f P lä tzen  liegenden  B ahnhöfen  sind d ie  E in ­
gänge v erv ie lfach t en tsp r. den e in m ündenden  S traßen .

D ie a rch itek ton ische  B e a rb e itu n g  säm tlich er B ahn­
höfe e rfo lg te  du rch  A rd i. P ro f. G r e n a n d e r ,  B erlin.

D er O b e r b a u  b e s te h t au s  18 lan g en  S tahl- 
sd iien en  von 45,25 ks/m G ew id it au f k ie fe rn e n  Schw ellen. 
Z ur G eräuschdäm pfung  sind e las tische  U n te rla g sp la tte n  
v e rw en d e t. D ie S t r o m s c h i e n e n  b e s teh en  aus 
W eicheisen, sind au f Iso lierböcke g e la g e rt u nd  durch 
H olzschutz m it P a te n tfe d e re in r id itu n g  gegen  B erü h ru n g  
geschützt. D ie W eid ien  h a b e n  im  a llg em e in en  eine 
N eigung  1 : 7, a b e r  m öglichst lan g e  Z ungen .

D e r S t r o m v e r s o r g u n g  d ie n e n  d re i Um­
fo rm erw erk e  H e rm an n p la tz , A le x a n d e rp la tz  und  P an k ­
straß e  (le tz te re s  fe rn g e s te u e r t vom  A lex an d erp la tz ) , 
d ie  von  d e r  B e rlin e r  S täd t. E le k tr iz i tä ts w e rk e  - A. G. 
m it D re h s tro m  von 6000 V olt, 50 H e rtz , v e rso rg t w e r­
den. D u rd i d ie  G le id ir id ite r  d e r  U m fo rm e rw e rk e  w ird  
d a ra u s  G leichstrom  von 780 V olt fü r d en  B ah n b etrieb  
erzeug t. Z usam m en sind 17 G le id ir id ite r  von 17 500 kV  
L eistung  e in g eb au t. Mit d ie se r L e is tu n g sfä h ig k e it kann  
Z w ei-M in u ten -V erk eh r m it Z ügen von v ie r L angw agen  
a u fre c h te rh a lte n  w erd en . D ie U m fo r in e rw erk e  H er- 
m an n p la tz  u nd  A le x a n d e rp la tz  k ö n n e n  a u d i d ie  an- 
sd iließ en d en  a n d e re n  U -B ahnhö fe  m it S trom  speisen. 
Ih re  e le k tr isd ie  A u srü s tu n g  w u rd e  von  d e r  A EG  bzw. 
den  S iem ens-S chuckert-W erken  g e lie fe r t.

D as S i g n a l s y s t e m  d e r  G N -B ahn  e r la u b t den 
V e rk eh r von 40 Z ügen stü n d l. in  je d e r  R ichtung. Bei 
den  re in en  D u rd ig a n g sb a h n h ü fe n  is t d ie  S ig n a lau s­
rü s tu n g  se lb s ttä tig , bei den  B ah n h ö fen  m it A bste ll- und 
K eh rg le isen  h a lb se lb s ttä tig  u nd  z e n tra l g e s te u e rt.

D ie L i c h t v e r s o r g u n g  e rfo lg t von den  Um­
fo rm erw erk en  ü b e r  zw ei D re h s tro n ik a b e l fü r  je  
6000 Volt, d ie R ed u z ie ru n g  a u f  d ie  G eb rau ch ssp an n u n g  
von 380/220 Volt e rfo lg t au f den  B ah n h ö fen . Zur 
S id ie rh e it bei S tö ru n g en  k a n n  d ie  g esam te  B e leu d itu n g  
auch au f das N ie d e rsp a n n u n g sn e tz  d e r  B e rlin e r  E lek- 
tr iz itä ts-A . G. um gescha lte t w e rd en . E in  N o tlich tkabel, 
gespeist von B a tte rien  in  den  U n te rw e rk e n , s id ie rt 
au ß erd em  im ä u ß e rs te n  F a ll fü r  k ü rz e re  Z eit e in e  h in ­
reichende B eleuchtung. D ie B e leu d itu n g s- u n d  Schwach­
stro m an lag en  w u rd e n  von d en  S iem ens - Schlickert - 
W erk en  g e lie fe r t, d ie  zu g eh ö rig en  K ab e l von d e r  AEG.

Z ur B e w ä l t i g u n g  d e s  V e r k e h r s  s ind  zu ­
nächst Züge m it zw ei, in  d en  H a u p tv e rk e h rs s tu n d e n  
m it d re i W agen von je  18,40m L änge v o rg eseh en . E in 
D re iw ag en zu g  faßt be i 55 »> L än g e  135 S itz- und 
j 90 S teh p lä tze , zusam m en  525. D ie B ah n ste ig e  sind 
a b e r  au t 120 bis 130'» bem essen .

L n se re  A bb. 4 bis 6, S. 79, ze igen  d ie  v e rsch ied en en  
Q  u e r s c bin 1 11 s f o r m e n u n d A u s f ü h r u n g s -
Y C * a* f 11, 11 ,n " ie be i ‘len  ü b r ig e n  von
de r  Stad t  a n g e f ü h r t e n  U -Bahnen o h n e  M itte ls tü tze . 
Bei d e r  U n te r f a h ru n g  d e r  H ä u s e rg ru p p e  A le x a n d e r- ,

S f U  ( A b b i  S ir7t SenSit r T ie ist e in  s ta rk  g ed rü ck te s  
gew äh lt d a s  nin 11b t F rag e rn  in d e r  D e c k e n p la tte  
g e z a h l t ,  das, um  Ü b e rtrag u n g  von E rsc h ü tte ru n g e n
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and Schall zu v e rm e id en , liie r in e inem  besonders  
schw eren U n te rfa n g u n g sb a u w e rk  steh t. D as P ro fil des 
n e u e n  S p r e e t u n n e l s  zeig t A bb. 7, oben, a ls  Ver- 

leich dazu  g ib t A bb. 9 d en  Q u ersch n itt des a lten  
p re e tu n n e ls  d e r  A EG , je tz t n u r  b e n u tz t a ls  V er­

b indung  zw ischen G N- und  F ra n k f u r te r  - A llee  - B ahn.
D er a lte  A E G -T u n n el ist b ek an n tlich  u n te r  e iner, 

au f v o rh e r  e in g e ra m m te n  S p u n d w än d en  dicht a u f ­
g e lag e rten , schw eren  E isen b e to n d ed ce  u n te rG ru n d w a sse r-  
ab sen k u n g  h e rg e s te llt, e in  k ü h n es , a b e r  im m erh in  nicht 
ganz u n b e d e n k lic h e s  V e rfah ren . M an w äh lte  n u n m eh r 
w ieder das a lte , s e in e rz e it be i d e r e rs te n  S p re e u n te r­
fa h ru n g  d e r  a lte n  Hoch- und  U -B ahn  an g ew en d e te , 
a b e r  v e rb e s se rte  V e rfa h re n  d e r  A u sfü h ru n g  in  zw ei 
A bschn itten  zw ischen F an g d äm m en  im  T agebau .

D ie  U m g e s t a l t u n g  d e r  V e r k e h r s ­
a n l a g e n  a n  d e r  J a n n o w i t z b r ü c k e ,  d ie  in 
u n se ren  A bb. 10— 13, S. 80, d a rg e s te llt  ist, h a t e ine  
v o lls tän d ig e  V e rä n d e ru n g  des S tra ß e n b ild e s  an  d ie se r 
S te lle  h e rb e ig e fü h r t .  S tad t- u n d  R e ich sb ah n  p la n te n  
h ie r zu sam m en . D e r a lte  T u n n e l, d e r  sich n ich t als 
ganz z u v e rlä ss ig  e rw ies , m u ß te  a u ß e rd em  ein  m it dem  
a lte n  T u n n e lb e to n  v e ra n k e r te s  E ise n b e to n fu tte r  e r ­
ha lten , nachdem  d e r  a lte  B eton  noch v o rh e r  durch 
Z e m en te in p re ssu n g  ged ich te t w ar, A rb e iten , d ie  von d e r 
S p ez ia lfirm a  A u g u st W  o 1 f s h o 1 z , P reß zem en tb au - 
A.-G. a u sg e fü h r t w o rd en  sind.

Je tz t V e rb in d u n g s -T u n n e l zw ischen  
G N -B ahn  und F rankfu rte r A lle e -B a h n

SÄM TLICHE QUERSCHNITTE
1 : 200

E in en  zw eiten , beso n d ers  in te re ssa n te n  P u n k t b ild en  
d ie  A n l a g e n  a m  A l e x a n d e r p l a t z ,  w o R eichs­
bahn , a lte  U n te rg ru n d b a h n , versch iedene  neue  U -B ahn- 
lin ien  u nd  d ie  G N -B ahn  Z usam m entreffen . A bb. 1 und  
2, S. 77, geben  e in  B ild d e r  A nlagen .

An d e r  H e rs te l lu n g  d e r  T u n n e l ro h b a u te n  -waren 
beteilig t,  sow eit  sie nicht in e ig en e r  R egie  e r fo lg te :  
S iem ens-B auun ion ,  A.-G. fü r  B a u a u s fü h ru n g e n ,  U n te r-  
g rundbaugese l lschaf t ,  B ecker-F ieb ig-B auunion ,  P o lensky  
& Zoellner,  A rb e itsgem einschaf t  H a b e rm a n n  & G u kk es ,  
L iebold  A.-G., G rü n  & B ilf inger  A.-G.

D ie  B a u k o s t e n  d e r  S trecke  B ad straß e  b is 
H e rm a n n s tra ß e , Ecke L e in es traß e , b e i zu sam m en  10,2 km 
L änge  w e rd e n  b e tra g e n  (ohne K ra ftw e rk e , B e tr ie b s­
m itte l u nd  G rundstücke) 128 M ill. M, also  12,5 M ill. M 
fü r  1 km. D ie  D en k sch rift s te llt d am it in  V ergleich  
d ie  H e rs te llu n g sk o s te n  d e r  1910— 1912 a u sg e fü h rte n  
U n te rg ru n d b a h n e n . D e re n  K o sten  sch w an k en  zw isd ien  
3,55 M ill. M in  W ilm ersd o rf und  9,50 M ill. M zw ischen 
S p itte lm a rk t un d  A le x a n d e rp la tz , im M itte l also 
5,26 Mill. M. B erücksich tig t m an  d ie  L o h n ste ig e ru n g en  
m it 130 v. H., d ie  M a te ria lm e h rk o s te n  m it 40 v. H. und 
d ie  t ie fe r  lieg en d en  g rö ß e ren  T u n n e lp ro f ile  m it 35 v. H. 
M eh rk o sten , so w ü rd en , en tsp rech en d  u m gerechne t, die 
K osten  von  1910— 1912 e h e r noch e tw as h ö h e r sein , e in  
B ew eis fü r  d ie  V e rb esse ru n g  d e r B au m eth o d en . —

— F r. E. —

Zc/n TorkretSCh/chf

Neuer rr,/ dem affen TunneWeton 
verankerter Z/senöe/onmantet

tan O/cfifungs ■ G.'affstric/l 

2a n  TorArefpufi
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HÖHENPLAN AM BAHNHOF JAN NO WITZBRÜCKE. LÄNGEN RD. 1 : 1400, HÖHEN RD. 1 : 550

übenden Spundwände

H o h m a rk t-

Straße

'  I
X i > V T '

■ iI I

! /  1 > '

\8rJckenstraßß

A le ta n d e rs fra ß e
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DER WETTBEWERB ZWISCHEN EISEN 
UND EISENBETON IM HOCHBAU

EISENSTÜTZE UMMANTELT

VON DR. FRITZ EMPERGER, WIEN MIT 7 ABBILDUNGEN

V erö ffen tlich u n g en  ü b e r  d iese  F rag e  g e fa llen  sich 
\ ielfach in d e r  A u ffassu n g , a ls ob d e r F achm ann n u r 
d ie  W ahl zw ischen d e r  e in en  oder d e r an d e re n  L ösung 
h ä tte , und se lb st d o rt, wo dies au f au sfü h rlich en  K osten ­
verg le ichen  b e ru h t, gew in n t m an  d en  E indruck , a ls ob 
es sich um  zw ei g ru n d v e rsch ied en e  S ystem e han d e lte , 
von d en en  e in e rse its  d e r  G eb rauch  d e r  W alzp ro file  
und a n d e rse its  d ie  V erw en d u n g  von  B eton m it R und ­
eisen  ab h ä n g t. T atsächlich  ist d ies a b e r  n u r  d e r  S tan d ­
p u n k t d e r  S p ez ia lfirm en . D e r K o n s tru k te u r  dagegen  
soll f re i e rw äg en , w ie w e it u n d  wo e r d ie  V erw endung  
d e r b e id en  B auw eisen  fü r  zw eckm äßig an sieh t. Es 
b an d e lt sich d ab e i zunächst um G ren z fä lle , in denen  
b eide  L ösungen  a ls  g le ichw ertig  an g eseh en  w erden  
können , und  d a h e r  d ie  K osten  en tscheidend  sind. D ar-

D as t r a g e n d e  G e r i p p e  k an n  e n tw e d e r  n u r  
au s E isen  b es teh en  o d er au s gew öhnlichem  E isen b e to n  
m it R u n d e isen b ew eh ru n g , o d e r es k a n n  aus e in e r  U b er­
gangsfo rm  h e rg e s te llt w erd en , be i d e r  e in  le ichtes 
E isen g erip p e  d ie  A rm a tu r  d e r m ittra g e n d e n  B e to n h ü lle  
b ilde t. D iese le tz te re  F o rm  w u rd e  zu B eginn  des E isen ­
b e to n b au es  a llg em ein  an g ew an d t. D ie w irtsch a ft­
liche Ü berleg en h e it d e r  R u n d e isen b ew eh ru n g  durch 
H e rab m in d e ru n g  d e r A rm a tu rp ro z e n te  au f e in  M inim um  
h a t a b e r  in  E u r o p a  a llg em ein  A n k lan g  gefu n d en , 
und w ir finden  d o rt n u r  noch im  B ogen b rü ck en b au  
e ine  u n te r  dem  N am en des S y s t e m s  M e l a n  b e ­
k a n n te  F orm , bei d e r  W alzp ro file  a ls  B ew eh ru n g  v e r ­
w endet w erden .

D ie E n tw ick lung  des H ochbaues in N o r d -

REINER EISENBETON EISENBETON MIT PROFILEN
VERSCHIEDENE QUERSCHNITTE VON STÜTZEN 1:150

REINER EISENBETON EISENBETON MIT PROFILEN EISENTRÄGER UMMANTELT
VERSCHIEDENE QUERSCHNITTE FÜR UNTERZÜGE UNTER MITTELMAUERN 1:150

ü b e r h in au s  m uß jedoch  d e r  In g e n ie u r  b e s tre b t sein, 
d ie  V orte ile  b e id e r  B austo ffe  in  d e rse lb e n  Lösung zu 
v ere in ig en .

F ü r  d en  H ochbau  kom m t, sobald  w ir vom  
W ohnungsbau  ab seh en , das V o llm au e rw erk  k au m  noch 
in  B etrach t, v ie lm e h r w ird  m an  b e i en tsp rech en d e r 
H au sh ö h e  u n d  D eck en b e la s tu n g  u nd  m it R ücksicht au f 
den  g rö ß e re n  B e d a rf an  L icht und R aum  n u r G e rip p e ­
b a u te n  in  F ra g e  z iehen . D iese  z e rfa lle n  in v ie r K on­
s tru k tio n se le m e n te :

I. S äu len ; 2. T ra v e rse n , d ie  b e id e  das G e rip p e  b ilden , 
und fe rn e r  F ü llg lie d e r ;  so d an n  w aagerech t 3. N eb en ­
t rä g e r  u n d  D ecken ; sen k rech t 4  A ußen- und In n e n ­
w ände.

L e tz te re  w o llen  w ir nicht w e ite r  in B etracht 
z iehen , w eil sie fü r  b e ide  F ä lle  v o lls tän d ig  gleich sind.

A uch d ie  D e c k e n k o n s t r u k t i o n e n  sind v ie l­
fach ähn lich . D ie  f rü h e r  so b e lie b te n  e in se itig en  
L ösungen  en tsp rech en  nicht h ö h e re n  A n fo rd e ru n g en . 
Fs g ilt d ies sow ohl von d en  gew öhnlichen  P la t te n ­
b a lk en d e ck en  des E isen b e to n s , d ie  w egen  ih re r  H e ll­
h ö rig k e it n u r  e in e  b e sch rän k te  A n w en d u n g  lin d en , als 
auch von  d en  D ecken  m it E ise n trä g e rn  u nd  Stich­
gew ö lben . Es h a b e n  sich a b e r  m it d e r Z eit D ecken­
ty p e n  h e ra u sg e b ild e t, d ie  a llg em e in e  A n e rk e n n u n g  ge­
fu n d en  h ab en , un d  in  d en  n e u e re n  B au ten , u n ab h än g ig  
d avon , ob das ü b rig e  G e rip p e  au s  E isen  o d e r E isen ­
b e to n  b e s te h t, A n w en d u n g  finden . N u r d ie  b e id en  
e rs te n  K o n s tru k tio n sg lie d e r  sind  fü r  d ie  B eu rte ilu n g  
en tsch e id en d , w e il in  je d e m  b eso n d e ren  F a ll auch d ie  
S p an n w e iten  d e r  D ecken  geg eb en  und  som it d ie ­
se lb en  sind .

a m e r i k a  geschah in  e in e r etcvas a n d e re n  W eise. D er 
S ta h lg e rip p b a u  h a t d o rt b e re its  i. J. 1890 e in e  hohe 
S tu fe  d e r V o llkom m enheit e rre ich t, also zehn  J a h re  vo r 
d e r G e b u rt des E isenbe tons b e i d e r  W eltau ss te llu n g  in 
P a ris  1900. N achdem  ich im  Ja h re  1893 d o rt e ine  R eihe  
von B rücken nach dem  S ystem  M elan  a u sg e fü h r t h a tte , 
e rg ab  sich d ies zu e inem  A u sg an g sp u n k t d e r  B e ton ­
b ew eh ru n g , sie is t d o rt n ie  ganz v e rg e ssen  w o rd en , und  
is t n eu e rd in g s  auch in den  am erik an isch en  V orschriften  
n ied e rg e leg t. In  d iesen  fin d en  sich g en au e  A n gaben  
ü b e r d ie  F es tig k e it d e r  e in b e to n ie r te n  E isen säu le , 
e in e  F o rm , d ie  in E u ro p a  ganz v ern ach läss ig t w ird . 
D ie am erik an isch e  P ra x is  m acht von  d ie se r V erb in d u n g  
von E isen b au  u nd  E isen b e to n  den  w e ite s tg e h e n d e n  G e­
brauch , w ä h re n d  m an  in  E u ro p a  in  e inem  solchen F a lle  
vor d e r  W ah l s teh t, das K o n stru k tio n sg lied  e n tw e d e r 
a ls  E isen säu le  zu b erechnen , u n d  so d en  B eton  ganz 
zu vernach lässigen , o d e r a b e r  a ls  e in e  E isen b e to n säu le , 
w obei d ie  M itw irk u n g  des E isens du rch  d ie  V orschriften  
m it n  =  15 b e g re n z t ist, u nd  som it nicht au sg e n ü tz t 
w e rd en  k an n .

D ie  E rk lä ru n g  fü r  d iese  V ern ach lässig u n g  des 
E isen b au es  is t d ie  fo lgende. U n se re  E ise n b a u e r  zeigen 
w egen  ih r e r  gegnerischen  E in s te llu n g  nich t das nö tige  
V e rs tän d n is  fü r  d ie  M itw irk u n g  des B etons. Bei den  
E ise n b e to n b a u te n  jedoch  h a t d ie  w irtschaftliche  Ü b e r­
le g e n h e it des R u n d e isen s d ie  V erw en d u n g  des P ro fil-  
e isens ganz v e rd rä n g t. D ies g ilt ganz b e so n d e rs  m it 
B ezug au f d en  S äu len b au . D ie  m it R u n d e isen  b e w e h rte  
B eto n säu le  is t d e r  E isen säu le  in  je d e r  F o rm  w ir tsc h a ft­
lich w e it ü b e rleg en . D er E isen b e to n  v e rd a n k t d ie se r  
Ü b erleg en h e it se ine  E rfo lge  au f dem  G eb ie te  des H och­
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baues und diese ist n u r d o rt begrenzt, wo die E isen­
betonsäu le  in den  u n te ren  S tockw erken zu \ i  
w egnim m t. D ie am erikan ischen  Ing en ieu re  haben  sicft 
d e ra r t geholfen, daß sie die e inb e to n ie rte  E isensau le  
b en ü tz t haben , die es erm öglicht, d ie gleiche Saulen- 
abm essung  durch a lle  S tockw erke b e izubeha lten , unci 
n u r die F le ischstä rken  des E isens zu v erm ehren . D iese 
Lösung kom m t ab e r bei H aushohen  von fünf bis sieben 
S tockw erken, w ie sie in E u ropa  üblich sind, nicht w eiter 
in B etrad it. D ie Ü berlegenheit des E isenbetons ist au t 
diesem  G eb ie te  durch so v iele  h u n d e rt A usführungen  
bew iesen, daß w ir diese als au ß er S tre it s tehende  la t -  
sache bezeichnen können . D ie Sachlage ist ab e r eine 
w esen tlid i an d ere , w enn w ir H o c h  h a u s  b a u t e n  m  
B e trad it ziehen. D er U nterschied  w ird  aus dein e in ­
fachen H inw eis erk lä rlich , daß die V orschriften beim  
gew öhnlichen E isenbeton  d ie  S äu len  des Daches au f ein 
M indestm aß von  25 cm begrenzen . M an k an n  also diese 
F rag e  nicht durch e ine einfache R echnung erled igen , 
sondern  h ie r sind höhere  k o n s tru k tiv e  G esich tspunkte 
ausschlaggebend. E in w e ite re r  U m stand fü r die Be­
u rte ilu n g  d ieser F rag e  b esteh t in d er N o tw end igkeit 
d e r A usb ildung  von das ganze G ebäude tren n en d en  
Fugen  beim  E isenbeton , w äh rend  dies im E isenbau  
fü r ü b erflü ss ig  angesehen  w ird . D ie E rk lä ru n g  h ie r­
fü r lieg t d a rin , daß  ein von d e r T em p era tu r h e r­
rü h re n d e r  Riß durch ein E isen g erip p e  ausgeschlossen 
erschein t, w äh ren d  eine  solche E rscheinung im E isen ­
be tongebäude k a ta s tro p h a l w erden  könn te . W ir sehen 
also, daß d er E isenbeton  in se in e r V erw endung  in 
B reite  und  H öhe b eg ren z t ist, w obei in sbesondere  auch 
noch die W in d k rä fte  in B etracht zu z iehen  sind, die 
e in  zusam m enhängendes E isen g erü st v iel besser auf- 
zunehm en  im stande  ist.

D er B estand jedes G ebäudes häng t in e rs te r  L inie 
von d e r G ü te  se iner S äu len  ab. Ih re  V erläß lichkeit 
erschein t beim  E isen e in w an d fre i g ew äh rle is te t. D ie 
V erläßlichkeit d er gew öhnlichen E isen b e to n säu le  ist 
durch d ie  A usfü h ru n g en  in  den  le tz ten  24 Ja h re n  h in ­
reichend d a rg e tan . W ährend  m an  sich a b e r f rü h e r  
hauptsächlich au f die überg roßen  S icherheiten  beim  
Beton v e rla ssen  m ußte, so h a t m an be i d e r besse ren  
A usnü tzung  des B etons in d e r  jü n g s ten  Zeit zu e in e r 
B etonkon tro lle  gegriffen , die auch d ie  nö tige S icherheit 
besitzt. D iese B e to nkon tro lle  h a t in  D eu tsch land  und 
Ö sterreich  eine b em erk en sw erte  E n tw ick lung  ge­
nom m en. N ur ein  m it dem  B etonbau  nicht v e r tra u te r  
L aie k an n  durch e inen  E instu rz , w ie e r  sich in  P rag  
k ü rz lid i e re ig n e t ha t, kopfscheu gem acht w erd en . D ie 
gerich tlid ien  E rhebungen  haben  e rw iesen , daß  1929 in 
d ieser S tad t e ine  beisp ie llo se  IT o d ik o n ju n k tu r b e ­
standen  hat, w eil die ganze S tad t P rag  den  g eän d e rten  
po litisd ien  V erhä ltn issen  angepaß t und u m gebau t 
w erden  m ußte. D urch das V ersagen  a lle r  H ilfsq u e llen  
vom H ilfsa rb e ite r  bis zum  Ingen ieu r, vom  Zem ent bis 
zu r B ew ehrung , von d er S ta tik  bis zu r A u sfüh rung , ist 
ein solches V orkom m nis du rchaus e rk lä rlich . W ill m an 
ab e r von d er G ü te  d e r A usfü h ru n g  u n ab h än g ig  sein, 
so e rg ib t sid i durch die V erw endung  von P ro file isen  
a n s ta tt von R undeisen  ein e in facher A usw eg. W ir b e ­
nü tzen  dann  eine  e in b e to n ie r te  E isen säu le  und  haben  
dam it a lle  V orteile  b e id e r S ystem e v ere in ig t.

Um das G esagte an einem  p rak tischen  B eispiel d a r ­
zulegen, sind d re i S äu len q u ersch n itte  in  E isenbeton , in 
Eisen und in um schnürtem  S tahl, Abb. 1—3, S. 81, clar- 
gestellt. D as B eispiel ist e inem  in m einem  B üro e n t­
w orfenen , 17stöckigen H ochhaus en tnom m en  und  ste llt 
e ine M itte lsäu le  aus e inem  d e r u n te rs te n  Stock­
w erke  d ar.

A bb. 1 ist e ine  S äu le  au s g e w ö h n l i c h e m  
E i s e n b e t o n .  Sie ha t, w ie a lle  fo lgenden , e ine  G e­
schoßhöhe von 3,35m, und  es e rg ab  sich d ie  e r fo rd e r­
liche T ra g k ra f t m it 420 h W ie ersichtlich w u rd e  ein 
Q uerschn itt von 75 • 75 em m it acht R undeisen  von 
40 mm gew äh lt, der bei d er zu lässigen  In ansp ruchnahm e 
des B etons m it 75 kg/cm= e ine zu lässige L ast von 428 t 
besitzt. Q uerschn itt 5625 cm2 B eton, E isen au fw an d  
100,5 cm2 oder fas t 1,75 v. LI.

Die Abb. 2 ist e ine Säule  aus u m  s c h n ü r t e  m 
S t a h l ,  die  erforderl iche  T ra g k ra f t  be t rä g t  in diesem 
F a lle  370*. Betonfläche 2960 cm2; E isen au fw and  173 cm2, 
entsprechend e iner  T ra g k ra f t  von 385 *.

D ie Abb. 3 is t e ine r e i n e  E i s e n s ä u l e .  D ie 
e rfo rderliche  T ra g k ra f t ist 350*. Mit e inem  E isen au f­
w and  von 317 cm2 erz ie len  w ir e ine  T rag fäh ig k e it von 
360*. Beim K ostenvergleich  sind die K osten  des F e u e r­
schutzes noch zu berücksichtigen.
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D ie A bm essungen  d e r  d re i L ösungen  s ind  au s  den  
Z eichnungen ersichtlich , w obei b e m e rk t w e rd e n  soll, daß  
ich den  F eu ersch u tz  d e r  E isen säu le  a ls  nicht g leich­
w ertig  an seh e . Es is t d e r  gew öhnliche F e h le r  bei 
d iesen  V erg leichen , daß  m an  nicht v o lls tän d ig  G leich­
w ertig es  verg le ich t. D ie  V e rh ä ltn isse  sind  versch ieden  
je  nachdem  d ie  E isen  im  B eton , w ie  in  A bb. 1 u n d  2, 
v e rte il t e in b e to n ie r t u n d  b eso n d ers  w ie be i A bb. 2 um ­
schnürt sind, o d e r ob das E isen  in g e d ru n g e n e r  F orm  
w ie in  A bb. 3 V erw en d u n g  fin d e t, u n d  e in e  se lb ­
s tänd ige  U m hü llung  e rh ä lt.  D e r U n tersch ied  w ird  e r ­
sichtlich w enn  m an sich v o rs te llt, daß  d ie  S tichflam m e 
bzw. d ie  d a ra u f  e rfo lg te  A b k ü h lu n g  durch  d en  S p ritz e n ­
s tra h l unv erm eid lich  e in e  ö rtliche  Z e rs tö ru n g  h e rv o r­
ru ft. W äh ren d  d iese  be i d e r  A bb. 1 e in  e in ze ln es  R u n d ­
eisen ze rs tö rt, bei d e r  Abb. 2 o hne  je d e n  E indruck  
b le ib t, w ird  be i d e r A bb. 3 d ie  Z e rs tö ru n g  d e r  E isen ­
säu le  und d am it des g an zen  G eb äu d es  unverm eid lich . 
Es scheint d a h e r  berech tig t, bei e in e r  A n o rd n u n g  nach 
Abb. 2 sid i m it e in e r  D eckung  von  2 ™  zu begnügen . 
D iese k le in e  D eckung  e rsche in t b e re its  b e i A bb. 1 u n ­
genügend , bei d e r  A bb. 5 jedoch  ist d ie  g e tro ffen e  A n­
o rd n u n g  tro tz  d e r 5 cm S tä rk e  u n zu re ich en d . Es feh len  
uns in E u ro p a  d ie  ü b le n  E rfa h ru n g e n , d ie  m an  in 
N o rd am erik a  bei B rän d en  in  E ise n g e r ip p e b a u te n  b e­
re its  gem acht ha t. D ies e r k lä r t  es, w a ru m  m an  h ie r ­
zu lande  m it so d ü rf tig em  F eu e rsch u tz  s id i begnügen  
w ill, der, in sb eso n d ere  b e i d e r  v ie lfachen  V erw endung  
von K o rk p la tten  o d e r U m k le id u n g en  m it H oh lz iege ln , 
bei dem  ge rin g sten  F e h le r  d e r A u sfü h ru n g  v e rsag t.

Es w ird  nö tig  sein, d ie  F ach w elt du rch  e in w a n d fre ie  
au sg e fü h rte  B randversuche  ü b e r  d ie  rich tige  Lösung 
des F euerschu tzes a u fz u k lä re n , w ie d ie s  k ü rz lich  ers t 
in  B am berg von d e r V ersu ch san s ta lt in N ü rn b e rg  u n te r  
L eitung  des H e rrn  D r. G e h b a u e r  g esd ieh en  ist. D ie 
A bb. 7 zeigt die A n o rd n u n g  d e r  S äu le  A bb. 2 als 
A ußensäu le .

A ußer dem  F euerschu tz  k om m t noch d ie  A n ­
b r i n g u n g  v o n  T r a n s m i s s i o n e n  in  B etracht, 
d ie  bei a llen  d iesen  S äu len  gleich g u t a n zu b rin g en  
sind. D asse lbe  g ilt bezüglich  d e r  V e rs tä rk u n g e n , die 
durch u m schnü rten  B eton seh r le ich t fü r  beide 
M ate ria lien  a u sz u fü h re n  sind.

W as n u n m eh r d ie  w a a g e r e c h t e n  V e r b i n ­
d u n g e n  d e s  G e r i p p e s  a n la n g t, so ze igen  die 
Abb. 4-6 ty p isd ie  A n o rd n u n g en  fü r  M itte lm au e rn . D er 
E ise n b e to n trä g e r b ild e t e ine  b re ite  b eq u em e  U n te rlag e  
fü r d ie  M au ern  (Abb. 4), d e r  E is e n trä g e r  (Abb. 6) 
zeichnet sich durch  e ine  so lide V e rb in d u n g  m it den 
S tü tzen  u nd  e in e  k le in e  K o n s tru k tio n sh ö h e  aus. ln  
w irtschaftlicher B eziehung  e r la u b t d e r  E isen b e to n  eine 
sp a rsam ere  A u sb ildung . Auch h ie r  v e r la n g te n  F e u e r­
schutz u n d  H e llh ö r ig k e it e in e  b e so n d e re  B erück­
sichtigung. Im  E isen b au  w ird  n a d i d ie se r  R ichtung 
oft ung em ein  le id itfe r t ig  v o rg eg an g en . M an b eg n ü g t 
sid i h äu fig  dam it, den  U n te rg u r t  d u rd i  e in en  e in ­
fachen V erp u tz  d e r  S id it zu en tz ieh en , e in e  V o rk eh ru n g , 
bei d er d ie  S d iu tz sd iid it bei e inem  m äß igen  B ran d  ab- 
fa llen  m uß. M an e n ts d iu ld i^ t d ies m it dem  H inw eis, 
daß  d ie  Z e rs tö ru n g  e ines T rä g e rs  k e in e  G e fa h r  fü r 
das ganze G eb äu d e  b ed e u te t, un d  v e rb o g en e  T rä g e r  
leicht e rse tz t w erd en  k ö n n en .

M ir haben  b e re its  b e i G e leg en h e it des H in w eises  
au f d ie  A usb ild u n g  d e r  D ila ta tio n s fu g e n  h e rv o r­
gehoben , w elche B ed eu tu n g  d ie  V e rb in d u n g  von E isen 
zu E isen zw ischen S äu le  und  T rä g e r  besitz t. Im e r ­
h öh ten  M aße kom m t d ies in B e tra d it, wo W i n d ­
k r ä f t e  zu b ek äm p fen  sind , w ie  d ies  bei a lle n  Hoch­
h ä u se rn  d e r  l a l l  ist. D ie rechnungsm äß ige  W irk u n g  
dei \ ou ten  des E isen b e to n b au es  k a n n  n id it a ls  g le id i- 
" e r t i g  an g eseh en  w erd en . A udi h ie r b e s te h t a ls  A us­
w eg die V erw endung  von P ro file isen  z u r  B ew eh ru n g . 
D er durch den  G eb rauch  von R u n d e isen  an  S p a rsa m ­
ke it gew ohn te  K o n s tru k te u r  w ird  d ies a ls  e in e  V e r­
schw endung  ansehen , d ie  a b e r  ih re  v o lle  B erech tigung
Ä  i * W  axorn ° m e tr isd i das G e rip p e  e in e r 
A ußenw and  m it T räg e r fü r  d ie  V o rh a n g m a u e r

, .  nEi,n e 1Vvidlti^e F.rag e  >»<'i d e r  B e u rte ilu n g  d e r  Zweck-
ilu c  U m  b '? n  f ei ip P Ln E isen  o d e r  E isen b e to n  ist ih re  U m b a u  f a h  l g k e i t ,  w eil im  L au fe  d e r  Zeit
e ine  R ek o n s tru k tio n  zu den u n v erm eid lich en  E r-

i m T K  t V -  Bei F ab rt ! en Sind U ™ T el”u „ s e »  im  b e tn e b , V erleg u n g  von M aschinen, N e u e in la ^ e n
[e rn , , nv " g,'!’ ir ' B' lm a " ie?  E rsch e in u n g en . Es kom m e
" r „ J e ” ’ Ä X ”  "°.d . ' '“ « c h s U n g e n  Von d X  

E isenbau  als ein b le ib en d es  B au w erk  au sgeb ild et ist,



S äu len  un d  T räger feu e rs ich e r u m m an te lt sind, so ist 
d ie  A u fg ab e  fü r  b e id e  F ä lle  d ie  gleiche. D iese  G leich­
h e it g eh t so g a r sow eit, daß  m an  es im  a llg em ein en  
v o rz ieh en  w ird , um  d en  B e trieb  nicht zu s tö ren , solche 
l m b a u te n  in  E isen  h e rzu s te llen . Es erm öglich t das, 
d iese  a u ß e rh a lb  fe r tig  zu m achen u nd  rasch e in ­
zusetzen . In  m anchen  F ä lle n  w ird  d ie  V e rs tä rk u n g  
durch e in e  A u fb e to n ie ru n g , g le ichgü ltig  ob au f e in e r 
B etondecke o d e r a u f  E ise n trä g e rn , a u sg e fü h rt w erd en  
können . B eisp ie le  von V e rs tä rk u n g e n  von E isen b au ten  
durch  E isen b e to n  sind  k e in e  S e lten h e it m eh r und  es sei 
au f d en  k ü rz lich  v e rö ffen tlich ten  V o rtrag  von D r. P e try  
verw iesen"), wo be i e inem  A ach en e r S tah lh o ch h au s Zu­
b a u te n  in  E isen b e to n  a u sg e fü h rt w u rd en . F ü r  jed en  
In g e n ie u r  so llte  es P flich t sein , solche F ra g e n  vom  
re in en  Z w eck m äß ig k e itss tan d p u n k t au s zu b eu rte ilen  
und  sie n icht a ls  e in e  P a rte isach e  zu beh an d e ln .

D ie oft g eh ö rte  B eh au p tu n g , daß  e in  E isen b au  
leicht a u se in an d e rg en o m m en  u nd  a n d e rw ä rts  w ied e r 
v e rw en d e t w e rd en  k a n n , g ehö rt, so fe rn  es sich nicht 
um  beh e lfsm äß ig e  B au w erk e  h an d e lt, in  das G eb ie t 
d e r M ärchen. D ie  D em o lie ru n g  is t be im  E isenbe ton  
w ohl e tw as schw ieriger, jedoch m it den  zu r V erfügung  
s teh en d en  P re ß lu ftz e u g e n  nichts A ußero rden tliches. W ie

n u r bei ty p is ie r te n  B ü ro g eb äu d en  e in zu h a lten . Bei 
F a b r ik g e b ä u d e n  is t d ies nicht zu e rw a r te n , w eil d o rt 
d ie  R ücksichten  a u f  d ie  M asch in en lie fe ru n g  u n d  d ie  
im  le tz te n  M om ent zu g e w ä rtig e n d e n  A b ä n d e ru n g e n  in 
B etrach t kom m en . Solchen A b ä n d e ru n g e n  s te h t ein  
E isen b au  n ah ezu  h ilflo s g eg en ü b er. D ie se r  w ird  den  
B a u h e rrn  m it w e itg eh e n d en  E n tsch äd ig u n g sfo rd e ru n g en  
u n d  T e rm in v ersch ieb u n g en  fü r  j e d e  A b ä n d e r u n g  
b e las ten . E ine U m p ro je k tie ru n g  im  E isen b e to n b au  d a ­
gegen  e rfo lg t ohne d ie  g e rin g ste  V erzö g eru n g  am  B au 
se lb s t u n d  m it dem selben , fü r e in en  ganz a n d e re n  
Zweck a n g e lie fe r te n  M ateria l.

Beim  E isen b au  g eh t d ie  L ie fe ru n g  von  d e r  H ü tte  
zunächst zu r W e rk s tä tte  zu r V e ra rb e itu n g  des E isens 
u n d  P ro b em o n tag e , d an n  fo lg t d e r T ra n sp o r t an  die 
B auste lle , endlich  d ie  e igen tliche  M ontage. E s  i s t  
d i e s  e i n e  g e s c h l o s s e n e  K e t t e ,  d i e  n i c h t  
u n t e r b r o c h e n  o d e r  g e s t ö r t  w e r d e n  d a r f ,  
o h n e  d i e  g a n z e  L i e f e r u n g  i n  F r a g e  z u  
s t e l l e n .  W enn  m an  sich noch den  F a ll  v e rg e g e n ­
w ärtig t, w as geschieht, w enn  e in  Stück a b g e ä n d e rt oder 
e rn e u e r t w erd en  m uß, d an n  w eiß  m an  von w elchen 
U m ständen  d ie  p ro m p te  L ie fe ru n g  be im  E isen b au  a b ­
h än g t, U m stände , fü r  d ie  ü b rig en s  d ie  E isen firm a  ge-
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es m it d e r W ie d e rv e rw e n d u n g  b e s te llt ist, zeig t das B ei­
sp ie l so v ie le r  u m g e b a u te r  E isenb rücken , d ie  a ls  A lt­
eisen  v e rk a u f t  w e rd e n  m ußten , obw ohl sie sich in dem  
d e n k b a r  b e s ten  Z u stan d  b e fu n d e n  haben .

Bei B e trieb en , in d en en  ein W e c h s e l  d e r  
L a g e  d e r T r a n s m i s s i o n e n  s ta ttf in d e t, k a n n  m an, 
w ie z .B . b e i den  N a d e lw e rk e n  in  B rü n n , a lle  T ra ­
v e rsen  von  v o rn h e re in  m it dem  sogen. K ah n e isen  oder 
e inem  äh n lich en  M odell v e rseh en , das d ie  xLnbringung 
von T ran sm iss io n en  an  je d e r  b e lieb ig en  S te lle  des G e­
bäu d es erm öglich t.

E ine  so rg fä ltig e  E rw äg u n g  b e d a rf  d ie  F ra g e  d er 
L i e f e r -  u n d  V o l l e n d u n g s t e r m i n e  u nd  d er 
E in h a ltu n g  d ie se r  F ris te n . D eu tsch lan d  b e s itz t e ine  
g roße  Z ahl von au sg eze ich n e ten  U n te rn eh m u n g en , die 
sich ausschließlich  m it H ochbau befassen , und  durch 
e ine  b e so n d e re  O rg a n isa tio n  d ie  rasche B au h e rs te llu n g  
zu r V o llendung  geb rach t hab en . D ie S p ez ia lis ten  des 
E isenbaues sind  w e it se lte n e r  u nd  a u ß e rh a lb  D eu tsch ­
lan d s  so w en ig  e r f a h re n , daß  m an  bei den  B au ­
h e rs te llu n g e n  d ir e k t b eobach ten  k an n , w ie sie e rs t die 
K in d e rk ra n k h e ite n  zu ü b e rw in d e n  h ab en . U ns m an g elt 
d ie  E rfa h ru n g , ü b e r  d ie  d ie  am erik an isch e  P ra x is  in so 
reichem  M aße d u rch  d ie  im  V e rla u f d e r  le tz ten  40 Ja h re  
h e rg e s te llte n  W o lk e n k ra tz e r  ve rfü g t.

W as n u n  d ie  R a s c h h e i t  s o l c h e r  B a u ­
h e r s t e l l u n g e n  a n la n g t, so is t d e r  m u s te rg ü ltig e  
V organg  be i a m erik an isch en  B au ten  h in re ichend  b e­
k a n n t. D iese  w e rd e n  .so rg fä ltig e rw e ise  von lan g e r 
H and  v o rb e re ite t,  um  d a n n  w ie e in  S te in b a u k a s te n  
zu sam m en g es te llt zu w erd en . D e r \o r g a n g  is t jedoch

*) D B Z .  1930, K o n s t r . - B e i l .  N r .  6 /7 ,  S.  55.

w ohnlich nicht se lb st v e ran tw o rtlich  gem acht w erden  
k an n . E ine g le ichartig  gew issen h aft o rg a n is ie r te  E isen ­
b e to n firm a  w ird  d esh a lb  ve rläß lich e r sein, w eil sie in 
ih re n  V ersp rechungen  von n iem an d  an d e re m  ab h än g t.

Es w ü rd e  zu w e it fü h ren , h ie r  e in ige  B eisp ie le  au s 
d e r  P ra x is  a n zu fü h ren , be i d en en  in n e rh a lb  e ines B au ­
k o m p lex es  g leichzeitig  B au ten  in  E isen g e rip p e  u n d  in 
E isen b e to n  a u sg e fü h rt w o rd en  sind. D er L a ie  sieh t 
eben  n u r  be im  E isen  den  le tz te n  A kt. S eit a b e r  d e r  
E isen b e to n  ü b e r  den  frü h h o ch festen  Z em ent v e rfü g t, 
is t das B au en  in  E isen b e to n  noch w esen tlich  besch leu ­
n ig t w orden .

Zum  Schluß m uß nod i d e r F ra g e  d e r  S i c h e r h e i t  
d e r  b e i d e n  B a u w e i s e n  gedacht W erden, um  so 
m ehr, a ls  w ir absichtlich  d ie  K o sten frag e  n icht n ä h e r  
in  E rw äg u n g  gezogen  h ab en , w eil d ab e i ö rtliche  E r ­
w äg u n g en  e in e  zu g roße R o lle  sp ie len . W ir m öchten 
h e rv o rlie b en , daß  se lb st be i g leichen K osten  d e r E isen ­
b e to n b a u  w egen  seines g rö ß e ren  E igengew ich tes und  
se in e r g rö ß eren  S icherheit A nspruch  au f B ev o rzugung  
ha t. B ei den  n eu en  S tah lso rten  is t m an  im  E isen b au  
bis au f e in e  l,5fache S icherhe it h e rab g eg an g en . D e r 
E isen b e to n b au , d e r sich haup tsäch lich  des St. 37 b e ­
d ien t, is t d iesen  H e rab m in d u n g en  d e r  S ich erh e it n u r  
zö g e rn d  gefo lg t, un d  h ä lt b e i d en  vom  E isen  a b ­
h än g ig en  T e ilen , im m er noch b e i e in e r  zw eifachen  
S icherheit, be im  B eton a b e r  au f e in e r  v ie rfach en , u nd  
zw ar so, daß  a lle  D ru ck g lied e r e in e  w e it g rö ß e re  S icher­
h e it b esitzen , u n d  das G eb äu d e  a ls  G anzes so lid e r ist 
u nd  von S tößen u n d  E rsc h ü tte ru n g e n  nich t so b e ­
an sp ru ch t w ird .

Z u s a m m e n f a s s e n d  k a n n  m an  w oh l d en  V er­
such, au f dem  G eb ie te  des h ie rz u la n d e  üb lichen
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niedrigon  H ochbaues G e n p p e b a u te n  aus i e ne n Eise ibau 
zu p ropag ieren , a ls w enig aussid itsvo ll 
W enn w ir auch die neueste  E ntw ick lung  des H ochhaus­
baues in E rw ägung  ziehen, so h än g t luer, wo uns d e 
am erikan ischen  G ru n d p re ise  a ls S tim ulanz feh len , die 
Aussicht fü r die V erw irk lichung  d iese r B au ten  von 
deren  g u te r und  w irtschaftlicher D urchführung  ab. 
D iese kann  ab e r m itte ls  des beschriebenen  M ittelw egs 
zwischen Eisen und E isenbeton  am  besten  e rie ich t 
w erden.

O b w o h l  c s  s c h w e r  i s t ,  d e r  K ü h n h e i t  
d e s  E i n z e l n e n  G r e n z e n  z u  s t e c k e n ,  k a n n  
m a n  d o c h  v o m  a l l g e m e i n  e n  S t a n d p u n k t e  
e i n e  Ü b e r s c h r e i t u n g  b e i  V o 11 m  a u  e r w e r  k  
m i t  s e c h s ,  b e i  E i s e n b e t o n  m i t  z w ö l f  
S t o c k w e r k e n  n i c h t  b i l l i g e n  u n d  f ü r  a l l e  
h ö h e r e n  B a u t e n  e i n  z u s a m m e n h ä n g e n d e s  
E i s e n g e r i p p e  f o r d e r n ,  d a s  a b e r  e r s t  b e i  
B a u t e n  v o n  ü b e r  20 S t o c k w e r k e n  e i n  
r e i n e r  E i s e n b a u  s e i n  m u ß .  —

BRIEFKASTEN
A n t w o r t e n  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .

S t a d t .  H o c h b a u a m t  i n  Q .  ( E i n w i r k u n g  v o n  A n t i p h o n  
a u f  G i p s e s t r i c h ? )  _ ,

I m  N e u b a u  e i n e s  K r a n k e n p a v i l l o n s  s in d  d i e  H o h l s t e i n d e c k . e n  
g e g e n  S d i a l l ü b e r t r a g u n g  d u r c h  „ A n t i p h o n “  i s o l i e r t  w o r d e n .  D a r a u f  
w u r d e  a u f  e i n e r  rd .  2 c m  s t a r k e n  S a n d a u f s c h ü t t u n g  e i n  5 c m  
s t a r k e r  G i p s e s t r i d i  a l s  U n t e r l a g e  f ü r  L i n o l e u m  a u f g e b r a u d i t .  D e r  
E s t r i c h  w u r d e  in d e r  Z e i t  v o m  23. O k t o b e r  b i s  27. N o v e m b e r  1928 
h e r g e s t e l l t ,  w ä h r e n d  d e r  f o l g e n d e n  Z e i t  b i s  E n d e  F e b r u a r  1929 
m i t t e l s  e i n e r  N i e d e r d r u c k - D a m p f h e i z u n g  b e i  e i n e r  R a u m t e m p e r a t u r  
v o n  r d .  15 0 g e t r o c k n e t .  M ä r z  u n d  A p r i l  w u r d e ,  n a c h d e m  d u r d i  
d i e  B a u l e i t u n g  u n d  d e n  L i n o l e u m l e g e r  v o l l s t ä n d i g e  T r o c k e n h e i t
d e s  G i p s e s t r i c h s  f e s t g e s t e l l t  w o r d e n  w a r ,  d e r  F u ß b o d e n b e l a g  v e r ­
l e g t .  N a d i  F e r t i g s t e l l u n g  h o b  sich a n  v e r s c h i e d e n e n  S t e l l e n  d a s  
L i n o l e u m .  E s  s t e l l t e  sich h e r a u s ,  d a ß  sich d i e  o b e r s t e  Schacht d e s  
E s t r i c h s  g e lö s t  h a t t e ,  a n  a n d e r e r  S t e l l e  z u  P u l v e r  g e w o r d e n  w a r .  
D i e  F i r m a ,  d i e  d e n  E s t r i d i  h e r g e s t e l l t  h a t  —  ü b r i g e n s  e i n  b e ­
k a n n t e s  g r ö ß e r e s  z u v e r l ä s s i g e s  U n t e r n e h m e n  — . f ü h r t  d a s  T r e i b e n  
d e s  E s t r i c h s  a u f  d i e  S c h a l l i s o l i e r u n g  —  K o r k m e h l  m i t  d a r ü b e r  v e r ­
l e g t e r  A s p h a l t p a p p e  —  z u r ü c k  u n d  b e h a u p t e t ,  d a ß  d e r  G i p s e s t r i d i  
n a d i  u n t e n  n i ch t  a u s d u n s t e n  u n d  d a h e r  n i c h t  g e n ü g e n d  a u s t r o c k n e n  
u n d  a b b i n d e n  k o n n t e .  E s  m t i ß  a l l e r d i n g s  d a r a u f  h i n g e w i e s e n  w e r ­
d e n ,  d a ß  s id i  b e r e i t s  v o r  d e m  V e r l e g e n  d e s  F u ß b o d e n b e l a g e s  a n
e i n e r  S t e l l e  e i n e  rd .  3 m m  s t a r k e  Sc h ich t  d e s  E s t r i c h s  a b g e h o b e n  
h a t t e .  K a n n  d e r  E i n b a u  v o n  A n t i p h o n  t a t s ä c h l i c h  d a s  A b b i n d e n
d e s  G i p s e s  b e e i n t r ä d i t i g e n  u n d  T r e i b e r s c h e i n u n g e n  h e r v o r r u f e n ?  —

A n t w o r t .  B e s o n d e r e  E r f a h r u n g e n  ü b e r  d i e s e  F r a g e  s t e h e n  
a l l e r d i n g s  n ich t  z u r  V e r f ü g u n g ,  e s  is t  a b e r  w o h l  a n z u n e h m e n ,  d a ß  
A s p h a l t p a p p e ,  d i e  j a  s o g a r  w a s s e r d i d i t  s e in  s o l l ,  d a s  A u s t r o c k n e n  
d e s  G i p s e s t r i c h s  v e r l a n g s a m e n  m u ß .  N u n  w a r  a b e r  d a s  V o r h a n d e n ­
s e in  d e r  A s p h a l t p a p p e  f ü r  d i e  G i p s e s t r i c h f i r m a  k e i n  G e h e i m n i s ,  
d e n n  d i e  A s p h a l t p a p p e  l a g  doch  j e d e n f a l l s  o f f e n  z u t a g e ,  a l s  m i t  
d e m  E s t r i d i  b e g o n n e n  w u r d e .

W e n n  d e s h a l b  d i e  A u s f ü h r u n g  a u f  G r u n d  d e r  v o m  R e i c h s v e r -  
d i n g u n g s a u s s d i u ß  a u f g e s t e l l t e n  V e r d i n g u n g s o r d n u n g  f ü r  B a u l e i s t u n g e n  
(V O B  —  D I N  1960) e r f o l g t  i st ,  so ist  m e i n e s  E r a c h t e n s  d e r  A u f ­
t r a g g e b e r  d u r c h  B § 13.3 g e d e c k t ,  d a  a n g e n o m m e n  w i r d ,  d a ß  d i e  
n a d i  B § 4.3 e r l o r d c r l i d i e  v o r h e r i g e  s c h r i f t l i c h e  M i t t e i l u n g  s e i t e n s  
d e s  A u f t r a g n e h m e r s  d a r ü b e r  B e d e n k e n  g e g e n  d i e  U n t e r l a g e  d e s  
E s t r i c h s  n.idit  e r f o l g t  i s t .  —  H. W i n t e r s l e i n .

W i r  r i c h t e n  a n  d e n  L e s e r k r e i s  d i e  A n f r a g e ,  o b  d o r t  ä h n l i c h e  
E r f a h r u n g e n  g e m a d i t  w o r d e n  s in d .  —

A n t w o r t e n  a u s  d e in  L e s e r k r e i s .

Z u r  F r a g e  W .  K. i n  B. in  N r .  12, 1929. (R ä u c h e r k a m -  
m e  r n i n  M e  t  z g  e  r  e  i e  n.)  V o n  d e n  A n t w o r t e n  is t  v e r s e h e n t ­
l ich d i e  n a c h s t e h e n d e  noch  n i d i t  v e r ö f f e n t l i c h t  w o r d e n :

2. R ä u c h e r k a m m e r n  f ü r  m i t t l e r e  S c h l ä c h t e r e i  s e i e n  in  f e u e r -  
h e m m e n d e r  B a u w e i s e  e t w a  i m  D a d i b o d e n ,  m ö g l i d i s t  ü b e r  d e m  
W u r s t k ü d i e n r a u m  o d e r  d a n e b e n  a n g e l e g t ,  m i t  E i n r i c h t u n g e n  f ü r  
m ä ß i g e n  L u f t z u g ,  z u m  A b l a g e r n  g r ö b e r e n  R u ß e s  u n d  z u r  R e g e l u n g  
v o m  R a u c h e i n -  u n d  - a u s t r i t t  m i t t e l s  K l a p p e n  v e r s e h e n .  Zu  e i n e r  
s o lc h e n  R ä u d i e r k a m m e r  i s t  z w i s d i e n s t ö c k i g  ü b e r  d e m  W u r s t k ü d i e n -  
h e r d  a b  H ö h e  v o n  2,2 m  e i n  e i n  S t e i n  s t a r k e s  G e w ö l b e  m i t  z w e i  
Z u g s t a n g e n  a n g e l e g t ;  a u f  d i e s e s  u n d  d i e  H e r d w ä n d e  i s t  d i e  m a s s i v e  
S d i o r n s t e i n k a p p e  g e s e t z t .  D i e  H e r d k a p p e  v o n  e i n e m  S t e in  i s t  m i t  
L e h m  u n d  Z i e g e l f l a d i s d i i c h t  ü b e r l e g t .  D i e  ü b e r w ö l b t e  R a u c h k a m m e r  
i st  m i t  L e i t e r  v o n  d e r  K ü d i e  d u r d i  d i e  T ü r  b e s t e i g b a r  u n d  ü b e r ­
r a g t  d i e  E r d g e s c h o ß b a l k e n d e c k e  11111 1,2 m .  Z u m  E i n t r i t t  d e s
R a u d i e s  in d i e  K a m m e r  i s t  e i n e  S d i o r n s t e i n k a p p e  v o n  E i s e n b l c d i  
so v e r s c h l i e ß b a r  a n g e b r a d i t ,  d a ß  j e n e r  d u r d i  d i e  15/15 b i s  20/20 cm  
w e i t e  Ö f f n u n g  d u r c h g e l i e n  u n d  n a d i  v ö l l i g e m  A u s f ü l l e n  d e r  K a m m e r  
d u r d i  e i n e  12/12 b i s  15/15 c m  w e i t e  Ö f f n u n g  w i e d e r  in d e n  S c h o r n ­
s t e i n  e n t w e i d i e n  k a n n .  D i e  S c h o r n s t e i n k a p p e  b l e i b t  n a d i  f e r t i g e m  
R ä u c h e r n  o f f e n ;  in  d e r  R ä u d i e r k a m m e r w a n d t ü r  m i t  E i s e n b l e c h -  
b e s c h l a g  i s t  e i n e  m i t  G i t t e r  v e r s d i l i c ß b a r e  L u f t ö f f n u n g  v o r g e s e h e n .  
Z u r  A b l a g e r u n g  d e s  R u ß e s  u n d  z u r  V e r m e i d u n g  d e s  E i n t r i t t s  zu 
w a r m e n  R a u c h e s  ist  e i n  R u ß k a n a l  v o r g e s d i l a g e n .

E i n e  a n d e r e  R ä u d i e r k a m m e r a n l a g e  i s t  z u s a m m e n g e s e t z t  a u s
W a s d i k e s s e l r a u m  m i t  F e u e r h e r d  u n d  R a u d i k a m m e r :  D e r  ü b e r  d e m
H e r d e  b e f . i n d l i d i e  R a u c h f a n g  is t  m i t  e i n e r  B l e d i k a p p e  s p e r r b a r .  
Ü b e r  d e m  r . e b e n  d e m  H e r d e  l i e g e n d e n  W a s d i k e s s e l r a u m  i s t  d i e  
s d n n a l e  h o h e  R a u d i k a m m e r  a n g e o r d n e t  m i t  T ü r  n e b s t  L u f t k l a p p e  
d a r i n  u n d  m i t  z w e i  Ö f f n u n g e n  n a d i  d e m  S c h o r n s t e i n  h i n ,  e i n e r  
d i ch t  u n t e r  d e r  B l e d i k l a p p e  u n d  e i n e r  n ä d i s t  d e r  D e c k e .  Z u m
R a u c h e i n t r i t t  s d i l i e ß t  m a n  d i e  B l e d i k l a p p e  u n d  ö f f n e t  d i e  v o r  
e r s t e r e r  Ö f f n u n g  a n  d e r  S c h o r n s t e i n i n n e n w a n d  a n l i e g e n d e  K l a p p e  
m i t t e l s  H a n d g r i f f s t a n g e .

D i e  R a u d i g a s e  g e h e n  d a n n  d u r d i  d a s  d e n  G r o b r u ß  a b f a n g e n d e  
D r a h t g i t t e r  j e n e r  e r s t e r e n  Ö f f n u n g  a n s c h l i e ß e n d  d u r c h  j e n e
z w e i t e  Ö f f n u n g  in  d e n  S c h o r n s t e i n .  —  N a c h  d e m  R ä u c h e r n
s d i l i e ß t  b z w .  ö f f n e t  m a n  j e n e  z w e i  v o r b e z e i d i n e t e n  K l a p p e n  u m ­
g e k e h r t ,  ö f f n e t  h i n g e g e n  d i e  o b e n  b e z e i d i n e t e  L u f t k l a p p e ,  d a m i t  d i e  
R ä u c h e r s d i l a d i t w a r e n  e i n e m  g e n ü g e n d e n  L u f t z u g e  a u s g e s e t z t

b l e i b e n .  V o r b e s c h r i e b n e  R ä u c h e r a n l a g e n  s i n d  z u  N e u h a u s  b e i  
1 ü t j e n b u r g  i. H o l s t ,  v o n  L u c c a  h e r g e s t e l l t .

L i t e r a t u r  ü b e r  R ä u d i e r k a m m e r n  b e f i n d e t  sich u. a.  in e i n z e ln e n  
B a u k u n d e w e r k e n  u n d  in W a n d e r l e y - W i r t s d i a f t s g e b ä u d e .

R ä u c h e r v o r r i c h t u n g e n  f ü r  d a s  S c h l a c h t f l e i s d i  s i n d  
ö f t e r  t r a n s p o r t a b e l  z u m  H e i z e n  m i t  S ä g e s p ä n e n  o d e r  G a s  a n g e o r d n e t  
in  H ö h e  1,60— 1,85 m ,  D u r d i m e s s e r  0.50— 1 111 u n d  e r h a l t e n  A u f s t e l l u n g  
b e i  g e e i g n e t e r  R a u c h a b l e i t u n g ;  s i e  s i n d  m i t  E i n r i c h t u n g e n  z u m  
T r a g e n  d e s  F l e i s c h e s  v e r s e h e n .  —  K r .

Z u r  F r a g e  A r d i .  C .  i n  E .  i n  N r .  8.  (E i n  d  e  c k  11 n  g f l a c h e r  
D ä c h e r . )

1. B e i  e i n e r  E i n d o c k u n g  v o n  f l a d i e n  D ä c h e r n  i s t  a u ß e r  
d e r  S t e i g u n g  v o r  a l l e n  D i n g e n  z u  b e r ü c k s i c h t i g e n ,  w e l c h e  U n t e r l a g e  
v o r h a n d e n  i st .  A l s  s o l c h e  k o m m e n  u .  a .  i n  F r a g e  H o l z ,  B e t o n ,  
b e r e i t s  f r ü h e r  a u s g e f ü h r t e  ä l t e r e  E i n d e c k u n g e n  u s w .  A u ß e r  d e r
e v e n t l .  e r f o r d e r l i c h e n  V o r b e h a n d l u n g  l a s s e n  s ich  w o h l  t e e r f r e i e  
P r o d u k t e  f a s t  ü b e r a l l  v e r w e n d e n ,  j e d o d i  n i d i t  T e e r p r o d u k t e .  Z. B. 
w i r d  b e i  N e u e i n d e c k u n g e n  s e h r  v i e l  d e r  F e h l e r  g e m a d i t ,  d a ß  a l s  
U n t e r l a g e  e i n e  T e e r d a c h p a p p e  u n d  a l s  o b e r e  L a g e  d a n n  e i n e  t e e r ­
f r e i e ,  a l s o  B i t u m e n p a p p e  v e r w e n d e t  w i r d .  L e i d e r  i s t  d e m  e i n m a l  
a u f g e t a u c h t e n  M ä r d i e n ,  d a ß  d e r  H o l z w u r m  B i t u m e n p a p p e n  z e r f r e s s e ,  
e i n  s o l c h e r  G l a u b e  g e s c h e n k t  w o r d e n ,  d a ß  w o h l  b i s  h e u t e  n o d i  
a n  d e m  a l t e n  Ü b e l  d e r  k o m b i n i e r t e n  E i n d e c k u n g  t e i l w e i s e  f e s t -  
g e h a l t e n  w i r d .  M i r  i s t  e s  w e n i g s t e n s  u n d e n k b a r  ,d a f i  d e r  h e u t e  
b e s t e h e n d e ,  s e h r  g e r i n g e  P r e i s u n t e r s c h i e d  d a r a n  S d i u l d  s e i n  s o l l t e .  
D a  a b e r  D a c h p a p p e  u n d  B i t u m e n p a p p e  u n g l e i c h e  D e h n u n g s ­
k o e f f i z i e n t e n  b e s i t z e n ,  w i e  ü b e r h a u p t  g a n z  v e r s c h i e d e n a r t i g e  P r o ­
d u k t e  s i n d ,  m u ß  e i n e  d e r a r t i g e  E i n d e c k u n g  u n l i e b s a m e  F o l g e n  n a d i  
s i d i  z i e h e n ,  w o b e i  ich n u r  d i e  s t e t s  a l s  Ü b e l s t e s  h e r v o r g e h o b e n e  
F a l t e n b i l d u n g  h e r a u s g r e i f e n  m ö d i t e .  B e i d e  P r o d u k t e  d ü r f t e n  b i s  
h e u t e  d i e  h a u p t s ä c h l i c h s t e n  E i n d e c k u n g s m a t e r i a l i e n  d a r s t e l l e n ,  w o ­
b e i  d i e  B i t u m e n p r o d u k t e  s e h r  e n t s d i i e d e n  v o r z u z i e h e n  s i n d ,  w e n n  
e i n e  G a r a n t i e  g e g e b e n  w i r d ,  d a ß  d i e s e  a u s  m e x i k a n i s c h e m  N a t u r ­
b i t u m e n  h e r g e s t e l l t  s i n d  u n d  n i c h t ,  w i e  h e u t e  s e h r  v i e l  ü b l i c h ,  a u s  
m i n d e r w e r t i g e r e n  P e t r o l -  o d e r  ä h n l i c h e n  M i s c h b i t u m e n  a u s  a n g r e n ­
z e n d e n  N a c h b a r s t a a t e n .  V e r z i n k t e  E i s e n b l e d i e  h a b e n  s i d i  b e k a n n t ­
l ich n i d i t  b e w ä h r t ,  so  d a ß  a l s  M e t a l l d a d i  n u r  B l e i ,  A l u m i n i u m  o d e r  
K u p f e r  i n  F r a g e  k o m m e n  k ö n n t e .  D i e s e  s i n d  j e d o d i  s e h r  t e u e r  
u n d  h a t  e i g c n t l i d i  n u r  d a s  K u p f e r ,  t r o t z  d e s  h o h e n  P r e i s e s ,  e i n i g e r ­
m a ß e n  F u ß  f a s s e n  k ö n n e n .  N u r  B e h ö r d e n  u s w \ ,  a b e r  n i d i t  p r i v a t e  
B a u l u s t i g e ,  d i e  sich d i e  n ö t i g e  S u m m e  m ü h s a m  e r s p a r e n  m ü s s e n ,  
k ö n n e n  s id i  h e u t e  d e n  L u x u s  e i n e s  K u p f e r d a d i e s  l e i s t e n  G r ö ß t e s  
I n t e r e s s e  h a t t e  d a h e r  a u f  d e r  L e i p z i g e r  F r ü h j a h r s m e s s e  d a s  K u p f e r ­
d a c h  a u s  B i t u m e n p a p p e n ,  a l s o  e i n e  K o m b i n a t i o n  v o n  B i t u m e n d a d i  
u n d  K u p f e r d a d i ,  d e r  F a .  G .  J .  G  r e i n e r ,  L e i p z i g  C  1, e r r e g t .  
In H a l t b a r k e i t  s o w o h l  w i e  i in A u s s e h e n  d ü r f t e  e s  d e m  u m  e in  
Z e h n f a c h e s  t e u r e r e n  K u p f e r d a d i  in  m a n c h e r  H i n s i d i t  s o g a r  n o d i  
ü b e r l e g e n  s e in .  —  In g .  G .

A n f r a g e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .

F .  S t .  ( S t a l l u n g  f ü r  Z i e g e n b ö c k e . )  F ü r  18 Z i e g e n ­
b ö c k e  is t  d i e  E r b a u u n g  e i n e s  n e u e n  S t a l l e s  g e p l a n t ,  w o b e i  j e d e s  
T i e r  e i n e  b e s o n d e r e  B u d i t  e r h a l t e n  s o l l .  1. I n  w e l d i e r  G r ö ß e  u n d  
H ö h e  w i r d  m a n  e i n e n  s o l c h e n  S t a l l  a u s f ü h r e n ?  2.  W i e  e r f o l g t  a m  
b e s t e n  d i e  E n t l ü f t u n g s a n l a g e ,  u m  d e n  u n a n g e n e h m e n  G e r u c h  z u  b e ­
s e i t i g e n ,  u n d  w e l c h e  F i r m e n  s t e l l e n  s o l c h e  E n t l ü f t u n g e n  h e r ?
3. In w e l c h e r  G r ö ß e  w i r d  m a n  j e d e  e i n z e l n e  B u d i t  h e r s t e l l e n ?  —

A r d i .  M. T h .  i n  L. ( S c h l i e ß u n g  v o n  F  u g  e  n  i  n P a r ­
k e  t t f u  (>. b  o  d c  n.)  E s  h a n d e l t  sich 11111 in  N e u b a u t e n  v e r l e g t e n  
P ° l n .  kic 'f .  S t r e i f e n f u ß b o d e n  v o n  e t w a  12 c m  B r e i t e  m i t  N u t  u n d  
F e d e r ,  e b e n s o  11111 s o l d i e n  p i t c h - p i n e - F i i ß b o d e n  v o n  e t w a  g l e i d i e r  
B r e i t e .  D e r  F u ß b o d e n  i s t  t e i l s  u n m i t t e l b a r  a u f  d e r  B a l k e n l a g e ,  
t e i l s  a u f  K r e u / l a g e r  u n t e r  n o r m a l e r  A s d i e a u f f ü l l u n g  v e r l e g t  w u r ­
de*». Im V e r l a u f  v o n  1— 2 J a h r e n  h a b e n  sich n u n  in  d e n  v o r ­
e r w ä h n t e n  F u ß b ö d e n  v i e l f u c h  z w i s c h e n  d e n  e i n z e l n e n  B r e t t e r n  
g r ö ß e r e  l u g e n  g e b i l d e t ,  d i e  z u  S d i i n u t z a b l a g e r u n g  V e r a n l a s s u n g  
g e b e n  E s  i s t  n u n  n i d i t  m ö g l i c h ,  d e n  v o r e r w ä h n t e n  F u ß b o d e n ,  
w i e  d i e s  b e i  T a f e l f u ß b o d e n  a n g ä n g i g  . ist,  a u s z u f e d e r n ,  e r  m u ß  
v i e l m e h r  m e i n e s  E r a d i t e n s  n a c h  a u s g e k i t t e t  w e r d e n .  —  N u n  
h a t t e  ich g e r n  g e w u ß t ,  i n  w e l d i e r  W e i s e  d i e s  g e s d i i e h t  b z w .  w i e  
d i e s e r  S p e z j u l k i t t  g e m i s c h t  s e i n  m u ß  u n d  w e l c h e  E r f a h r u n g e n  b i s h e r  
g e s a m m e l t  w u r d e n .  —

d ie  Aw f . ' ,  P | i°i!’ C r  d, C C k  6 C ‘ “  e  s  T e n n > s p l a t z e s . )  F ü r  
e in  I  l  u ?  " " 5  i I ,  O b e d r ę  e in e s  T e n n i s p l a t z e s  s u c h e  ich 

in  g u te s  M a te r ia l  u n d  M is c h u n g s v e r h ä l tn i s ,  d a s  d e n  s t a r k e n  A n ­
f o r d e r u n g e n  e in e s  s o lc h e n  P l a tz e s  e n t s p r ic h t .

j e d o c h  ■ i n l h T i i i ' '  j ü '  is<h e n  f o l g e n d e n  b e i d e n  A u s f ü h r u n g s a r t e n ,  h i n
m i t t e l -  I V  T e i l J r l  f r ^ Ar S B , ,n g  d a n k b a r :  1. 3 T e i l e  B i n d e -  

- A  l e i l  L e h m ,  t T e i l  S t r a ß e n s d i l i c k ,  V. T e i l  l u f t z e r f a l ­
l e n e r  g e b r a n n t e r  K a l k ;  4 T e i l e  Z u s c h l a g s t o f f e :  2 T e ile  7 ? .T ! -
s a n d  o d e - u s c h la g s to f f e :  2 P e i le  g u t e n  Z ie g e l-  

T e i l e  K a l k g r u s  o d e r  K a l k s p l i t .S c h la c k e a s a n d .

W 0“," ^ demittel: ‘K T e lie ^ S re f lT n S  T v  T e Ä t
Zus d t  lag*st o f  fe* 2 ' 4 ^  G r a u t ie r  ^ a l l? ' 4 Teile
s a n d  —  TeilC Sd'arfer S a n d  t a u i g e r ) .  2 Telle Ziegel-
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